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de des Wuchers verlängert wird 1Nne Versündigung UtOr un: der
Leserschaft!

eOrQ Schrott Sprockhöve

FILL n Katalog der Handschriften des Benediktinerstiftes Kremsmünster, Teıl
/ımelıencodices und spätmittelalterliche Handschriften nach 1325 hıs einschliefslic

100 (DAWW.PH A0 Band; Veröffentlichungen der Kommıiıssıon für
chrift- un: Buchwesen des Mittelalters, Reihe 1L, Band 3); Wien 2000 Afan
10g- un kegisterband, Beiheft miıt Schwarz-Weils-Tafeln.

Der Zzweiıte e1l des VO  - Hauke Fill verfalsten Handschriftenkatalogs des
Stiftes Kremsmunster konsequent die Arbeit des 1984 erschlienen ersten
Bandes fort Wurde dort VO Autor bel der chronologischen Erfassung der
Codices als Zaäasur das Jahr 18329 das Ende der keglerungszeit VO  zD} Abt Fried-
rich VO Aich (1274-1325), gewäaäahlt, Jjener Zeıtpunkt also, ah dem sich durch
ungunstige wirtschaftliche Gegebenheiten e1in deutlicher Vertall des Krems-
munsterer Skriptoriums abzeichnete, un:! der 1ne Übergangsphase muiıt dem
echsel VO Beschreibstoff Pergament A0 Papier einleitete, wIird 1mM vorlie-
genden and der spatmittelalterliche Handschriftenbestand numerisch nach
der Signaturabfolge bis Codex Cremifanensis 100 prasentiert.

Analog ZU ersten Katalogband sSind den begınn die /imelienhand-
schriften ZeSETZT, die VO opätmittelalter über Kenalssance unı Barock mıiıt
dem VO  a 18513—16 geschriebenen un:! muiıt Aquarellen ausgestatteten
Stammbuch (GEC ('imelium 20 des spateren Abtes Thomas 1ıttern-
dorfer bis 1Ins Jahrhundert reichen. Ekine Besonderheit stellt das Turkische
Irachtenbuch (GCE (im 7I Aaus der Mitte des Jahrhunderts In der
Kremsmuüunsterer Sammlung dar Der and mıt WwWel VO Oosmanıschen Kunst-
lern gezeichneten Irachtenserien AdUS dem turkischen KReich gehört P dem
umfangreichen Bestand VO  - orientalischen Handschriften, die wahr-
scheinlich 1m spaten ahrhundert ber Osterreichiıschen Adelsbesitz ıIn die
Stiftsbibliothek gelangten.‘

An die /Zimelien schliefßsen siıch die vlier Kremsmuüunsterer Kotelbücher
das VO 1595 bzw 1607, das VO  z 1641 für Abt Bonuitaz Negele un
die beiden gleichartigen für Abt Erenbert IT Schrevogel (1669-1703) VO  z

695 /96 (S DDas alteste KRotelbuch wurde 1595 VO  a ernar‘ chöftl-
meler (nachgewiesen 1586—1603) für den Abt Johann IIL Sopindler (1589—1600)
angelegt un:! ıIn Einzelheiten WI1Ie die Wappen Unı das Abtporträt auf fol 3r

VO  z Johann Paul Pflichtinger 1607 für Abt Alexander AaCUu (1601—1603)
verändert. Die Deckfarbenminiaturen des Exemplars VO 1641 sSstammen VO

Kremsmuünsterer Hausmeister In Wels, TITheodor Schrödter Beide Rotelbücher

olter K LDIie Bibliothek. Handschriften und Inkunabeln Die Kunstdenkmaäaler des
Benediktinerstiftes Kremsmünster, OKT 4 A IL, Wıen T 153)
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enthalten wichtige Hınwelse sowochl Z ME Topographie als auch für die kunst-
historische Forschung bezüglich des ehemaligen Hochaltars der Stiftskirche,
der sich se1t 1710 ın etwas reduzlerter Form In der Pfarrkirche Grüunau 1m
Almtal befindet.* Es lassen ich das Stifterbi VO  5 1595 fol 1v) muiıt erZzog
Tassılo, VOL dem auf der Weltkugel stehenden Salvator als „Alten der Tage  44
kniend, un: die vier paarweılse dargestellten eiligen des folgenden Blattes
auf den Figurenschmuck des Hochaltares beziehen. I Iie Mınılatur fol 11r) 1mM
Rotelbuch VO  > 1641 ze1ıgt annn den fruüuhbarocken dreigeschossigen Retabe-
laufbau: als Mittelgruppe den Salvator auf der Weltkugel, flankiert NMAU  z den
HIl Benedikt unı Agapıus; SOWI1E den tifter Tassılo VO 1511 geweihten
ehemaligen Trinitätsaltar un: die übrigen Figuren VO  - Hans Degler CT
Aaus dem Jahr 1617 Iie beiden gleichartigen Rotelbücher VO 695 /96 wurden
VO  a dem I ınzer Miniaturmaler olfgang Joseph CCadarıza relatıv aufwendig
ausgestattet, der bel den Bildtypen aber zumelst dem Vorbild VO  > 1595 bzw.
1607 olg

Unter den ın diesem Katalogband beschriebenen spätmittelalterlichen
Kremsmunsterer Handschriften fallen ein1ıge interessante Codices auf, die 1m

un frühen Jahrhundert AaUuUs Privatsammlungen In die Stiftsbibliothek
gelangten. Über Handschriften wurden 1440 /41 VO  > Johannes Seld de
Leubs, Pfarrer VO  - Schlei  eim, dem Kloster geschenkt un Sind durch den
charakteristischen Herkunftsvermerk deutlich kenntlich emacht. I Iie me1ılsten
eld-Codices sSind M{} theologischem Inhalt miıt pastoraler Ausrichtung, doch
xibt darunter auch ein1ıge wissenschaftliche un literarische lexte Die
zwelıte Handschriftengruppe AauUs eliner Privatbücherel AA Codices
sSind ıIn diesem and beschrieben Stammt VO Pfarrer AauUs alheım,
DPetrus (sTOSS VO  a Irockau (T unı! mulÄfs bald ach selinem Tod nach
Kremsmunster gekommen eın Als eigene Untergruppe 1n diesem Bestand
Sind jene humanistischen Handschriften TEIUNECIL; deren Entstehung 1ın ZUu=
sammenhang miıt dem Chorherrn VO  - opital yhrn, Michael ochner VO  m

Auerbach (T stehen GG 4/ 10; 11 4 J 47) Als gemeinsames Zeichen ha-
ben nahezu alle das Wappen der (srOss VO  aD TIrockau eingemalt un ind ach
Wochners Tod ber den Mitkanoniker Albert (STr0OsSss (T ıIn die Bibliothek
des Jungeren Verwandten DPetrus (sTrOSS NC  mD} Trockau elangt. Erwähnenswert
sSind zudem auch der VO  - Hauke Fill 1m Katalog bearbeitete grobe Bestand
naturwissenschaftlichen Werken.

Der Aufbau der einzelnen Handschriftenbeschreibungen olg den Richtli-
nıen der Osterreichischen Akademie der Wissenschaften VO  a 1975 mıiıt 11UTL gC-
ringen Moditfikationen: Z sind 1m Registerban: die Predigtinitien nıcht
mehr wWwW1e 1m ersten eil sowochl ıınter Bibelstelle als auch unter Textanfang
verzeichnet, doch insgesamt IN ich gerade die Bearbeitung der spätmittel-

Pühringer-Zwanowetz ‚ Metamorphosen eiınes Kunstwerks. Der Hochaltar der
Pfarrkirche VO:  a (Grünau 1mM Almtal un selIne Vorgeschichte 1m Kaum der Stiftskir-
che VO  > Kremsmunster,AHI2 (Wr für Kunstgeschichte 2 /
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alterlıchen Kremsmunsterer (C'’odices in der numerischen Abfolge nach ihren
Signaturen besonders benutzerfreundlich.

Miıchael YUNWA GÖöttweiQ

HOCHHOLZER (Hrsg.), Benediktinisches Mönchtum In Franken (0/0)  = hıs
ZUM Jahrhunder Z11m 400 odestag des Münsterschwarzer Abtes Johan-
1ieSs Burckhardt (Münsterschwarzacher Studien 48), unster-
schwarzach (Vier- Türme-Verlag), 2000 433

Wel Jahre ach dem 400 odestag VO Abt Johannes Burckhardt erscheint
eın umfangreicher Sammelband dessen Ehren Abt Johannes Burckhardt
eitete nicht 11UTr VO  D} 1563 bis seinem Tod 1598 die Abtei Münsterschwar-
Zzach, sondern ug Zze1twelse auch die Verantwortung für die Klosterleitung In
Theres, Banz als Ahbht 1575—-1598) un Stephan ın üurzburg. Eine CNSC
Freundschaft verband ih: mıiıt dem Würzburger Humanıisten C'onrad Dinner.
Als Abt leistete nicht IFE den Wiederautfbau der 1m Bauernkrieg 1525
schwer geschädigten Abte!]i und ihrer Bıbliothek, sondern erwI1es sich uch als
Erneuerer des monasterischen Lebens. Miıt Recht w1ıdmete sich der vorliegen-
de Sammelband daher nıicht LLUT selner Tätigkeit In Münsterschwarzach, 1005

dern der Geschichte der fraänkischen Benediktiner überhaupt. Die Beıitrage
stammen VO  zD} elf fachkundigen Autoren, denen als zwolfter eigentlich auch
der verstorbene Pater LeoO Irunk (1916—1992) ezählt werden müßte, Adus des-
sSen Nachlafs iıne etwas überarbeitete Übersetzung aufgenommen wurde.
Einen NgsCh Bezug Burckhardt haben die ersten sechs lıteratur-, kunst-, d1I-

chitektur- un bibliotheksgeschichtlichen Untersuchungen. Alfred Wende-
horst stellt das Verhalten der fraänkischen Abtelen ın der Reformationszeit VÖTL,
Johannes Nospickel wertet den ecrolog der Bamberger Abte!i Michelsberg
für die erste Halfte des Jahrhunderts Au  N

Eıiınen Schwerpunkt des Sammelbands bildet die 1in Münsterschwarzach
VO AaSSs1us Hallınger (1911—-1991) grundgelegte Consuetudo-Forschung. In
vlier Belträgen geht die nicht für dieses Kloster relevante „Redactio Wiır-
ceburgensis” aus dem ahrhundert, die Adus Würzburg stammende, bi-
schöfliche „Capıtulatio” VO  a} 1598 un:! die „Statuten  4 für die Benediktinerklö-
ter der Diozesen urzburg un:! Bamberg AUs dem Fe 16185 Jle drei Texte
werden ıIn deutscher Übersetzung vorgelegt, der VO  a 1598 erstmals auch
ediert. Ebentfalls der Consuetudo-Forschung zuzuordnen ist die VO  - Enno
Bunz verfalste Studie ber „Bursfelder Gewohnheiten ıIn Münsterschwarzach
un: Theres”, die das VO  - der Wissenschaft weithin vernachlässigte Gebiet der
Professformeln untersucht. Über den für diesen and gesteckten Rahmen hin-
AauUuUs führt der Beitrag VO  a Basıilius Doppelfeld über „Mönchtum uUunı! Pfarrseel-
SOrsge , der eınen bogen spannt VO  z den agyptischen Wustenvatern bhis Zr

Ende des Jahrhunderts. Im Kapıtel: „Die Wiederentdeckung der Pfarrei”“
jedoch eın Hıiınwels auf den Laacher Benediktiner Athanasius Wiıntersi1ig,


